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VORWORT

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freundinnen und Freunde 
im weltkirchlichen Engagement!

In der Sommerausgabe des Rundbriefs
Weltkirche finden Sie nicht nur viele Berich-
te aus dem Frühjahr, sondern auch eine erste
Einstimmung auf die weltkirchlichen Vorha-
ben nach der Sommerzeit. Ich hoffe, dass Sie
genügend Erholung finden, schöne Begegnun-
gen haben und dass die von uns hier vorge-
stellten Initiativen Ihr Interesse wecken. Un-
ter dem Stichwort Begegnungen haben wir
Gäste aus Indien und Bolivien im Bistum
Trier erlebt (s. Lokale Kirchenentwicklung
oder Heilig-Rock-Tage). Pater George Jacob
PAC aus Indien berichtet über seine Erfah-
rungen aus Sicht der Basisgemeinden. Eine
Begegnunsreise nach Bolivien (Juli), aber
auch Gäste während der Partnerschaftswoche

im September (s. Forum) oder die Möglich-
keit, den missio-Gast aus Kenia (Sr. Mary)
einzuladen (Oktober), das alles zeigt nur bei-
spielhaft die Möglichkeiten der weltkirch-
lichen Begegnungen. Weiterhin bleibt die Si-
tuation in der Ukraine ein Mahnung zur Soli-
darität. Ermutigend ist das Engagement in
Afrika am Beispiel von Pater Alfons und der
von ihm gegründeten Musikgruppe BANA-
Ngayime. Mit Spannung schauen wir auf die
Vorbereitungen zur bundesweiten Eröffnung
der Adveniat-Kampagne im Bistum Trier En-
de des Jahres. Dies und noch einiges mehr er-
fahren Sie in diesem Heft. Im Namen des Te-
ams wünsche ich Ihnen eine gute Lektüre und
unbeschwerte Sommerwochen.

Mit weltkirchlichen Grüßen

Tomasz Welke
missio-Diözesanreferent



„Gesunde Nahrung – heilende Pflanzen –
Dank für die Gaben der Schöpfung“ – in die-
sem Jahr dreht sich in der Bolivien-Partner-
schaftswoche viel um das Thema Gesundheit
bzw. Gesundheitspastoral. Auch die Adveni-
at-Aktion, die in diesem Jahr im Bistum Trier
eröffnet wird, wird sich mit dem Thema Ge-
sundheitspastoral beschäftigen.

Die Corona-Pandemie hat Lateinamerika
wie keinen anderen Kontinent getroffen. Die
Auswirkungen der Pandemie beschäftigen die
Menschen auch im Jahr 2022 noch. Auf staat-
licher Ebene deckt das Gesundheitswesen (be-

„Gesunde Nahrung – heilende Pflanzen – 
Dank für die Gaben der Schöpfung“
Bolivien-Partnerschaftswoche 2022

sonders auf dem Land und in der städtischen
Peripherie) nicht den Bedarf der Bevölkerung.
Es fehlen Ärzte, Gesundheitsstationen, Kran-
kenhäuser und passende Angebote der Prä-
vention. Die gesundheitliche Situation führt
zu Folgeproblemen. Zum Beispiel kann sich
ein schlecht ernährtes oder krankes Kind in
der Schule schlechter konzentrieren und hat
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Die Corona-Pandemie hat die Krankenhäuser Boliviens zeitweise überlastet. Erzbischof
Sergio Gualberti von Santa Cruz segnet die Betten der neuen CoViD-Station.
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Forum

deshalb schlechtere Chancen für eine gute
Bildung, ein Studium oder eine Ausbildung.

Gesundheit bezieht sich also nicht nur auf
die Abwesenheit von körperlicher Krankheit.
Gesundheit betrifft auch seelische Gesund-
heit, die Spiritualität, das Zusammenleben,
die Anerkennung des Anderen, Freude und
Feiern. Außerdem beinhaltet Gesundheit den
respektvollen Umgang mit der Natur. Die
Kirche muss die Menschen in ihren Lebens-
bedingungen erkennen und dort für sie da
sein, wo sie leben und wirken. Nicht nur in
Zeiten der Krankheit. Gesundheitspastoral
bedeutet in diesem Sinne auch, Menschen
darin zu unterstützen, ihre Rechte einzufor-
dern.

Das Leitwort der Partnerschaftswoche greift

verschiedene Aspekte des Themas auf.

„Gesunde Nahrung“ – Welche Verant-
wortung trage ich für meine eigene Gesund-
heit und die Gesundheit meiner Mitmen-
schen? Wie kann ich selbst dazu beitragen?
Welche Nahrung ist gesund (für mich, für
diejenigen, die sie produzieren, und für den
Planeten)?

„Heilende Pflanzen“ – dieser Aspekt be-
zieht sich auf alternative Formen der Medizin,
auf traditionelles Wissen. In einigen Teilen
Boliviens ist das Wissen um die Wirkung von
Kräutern und Heilpflanzen noch bekannt und
kann genutzt werden. In indigenen und länd-
lichen Campesino-Gemeinden sind „Ge-
sundheits-Spezialisten“ (Curanderos o Cha-
manes) aktiv, die ihre Kenntnisse in der Ge-
meinschaft weitergeben und anwenden.
Auch bei uns in Deutschland ist das Wissen
um heilende Pflanzen nach wie vor lebendig
(wie z.B. die Krautwisch-Tradition zeigt),
oder wird neu entdeckt.

„Dank für die Gaben der Schöpfung“ – am
Erntedankfest machen wir uns den Wert der

Schöpfung immer wieder neu bewusst. Die
Erde bringt die Gaben hervor, von denen wir
leben.

Außerdem werfen wir einen Blick auf die
Situation von Kindern und Jugendliche.
Denn die Corona-Pandemie hatte Auswir-
kungen sowohl auf die körperliche als auch
auf die geistige Gesundheit vieler Menschen.
Doch besonders Kinder und Jugendliche lit-
ten unter den Kontaktbeschränkungen,
Schulschließungen und dem Wegfall
zwischenmenschlicher Begegnung. Viele
Chancen, sowohl zum schulischen als auch
zum sozialen Lernen, konnten nicht genutzt
werden. Wir blicken in der Partnerschaftswo-
che auf die Herausforderungen der Kinder
und Jugendlichen in Deutschland und in un-
serem Partnerland. Mit welchen Mitteln ver-
suchten die Partnerinnen und Partner, gegen-
zusteuern? Welche Erfahrungsräume kann die
Partnerschaft eröffnen?

Besonders freuen wir uns in diesem Jahr
darüber, dass nach langer Durststrecke wieder
eine Begegnungsreise stattfinden kann, und
zwar von Bolivien nach Deutschland. Wäh-
rend der Partnerschaftswoche sind Gäste aus

Gänseblümchen helfen bei Fieber, Leberbe-
schwerden und Zahnfleischentzündungen.



unserer Partnerkirche in Pfarrgemeinden und
bei weltkirchlichen Gruppen in unserem
Bistum unterwegs und lernen das Leben vor
Ort kennen. Einige von ihnen berichten über
ihr Engagement im Gesundheitsbereich und
geben einen Einblick in das Thema Gesund-
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heitspastoral (vgl. S. 17).
Voneinander und miteinander lernen –

wie schön, dass es jetzt auch persönlich wie-
der möglich ist.

Caminando juntos – gemeinsam unter-
wegs! Katharina Nilles

Reisen und persönliche Begegnung sind wieder möglich.
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Gäste im Bistum Trier
Projekt „Lokale Kirchenentwicklung“

AUS DEM BISTUM

Im Rahmen des Projektes „Lokale Kir-
chenentwicklung. Handeln aus dem Wort
Gottes – lokal – mit weltkirchlichen Impul-
sen“ haben wir weltkirchliche Gäste aus Boli-
vien und Indien vom 29. April bis 17. Mai
2022 im Bistum Trier begrüßt. Pater Walter
Luis Quilla Cruz und Milán Portillo Rios be-
suchten zuerst das LoKE-Team in Heimbach-
Weis-Gladbach.

Fr. George Jacob SAC und Emmanuel
Johnson teilten ihre Erfahrungen mit Basisge-
meinden in Indien in der ersten Woche in der
Pfarrei Gerolsteiner Land.

Fr. George, schon nach der Ankunft in sei-
ner Heimat, teilte mit uns Erfahrungen:

Es war eine wunderbare Erfahrung. Die er-
ste Woche blieben wir in Gerolstein, einer
Pfarrei der Diözese Trier, und besuchten viele
soziale Einrichtungen. Wir hatten auch Inter-
aktionen und Animationsprogramme mit
dem Pastoralteam der Gemeinde. Es war
interessant zu sehen, wie das Pastoralteam der
Gemeinde mit großem Interesse das Evange-
lium teilte. Die interessierten Frauen der Ge-
meinde meldeten sich auch, um andere Me-

thoden der „Gospel sharing“ kennenzulernen.
Das Team der Pfarrseelsorge mit Pfarrer Pius
Kraemer engagiert sich viel in den soziokultu-
rellen Gruppen, um eine inklusive Form von
Aktivitäten zu haben. Sie kümmern sich um
Bedürftige, Flüchtlinge und Menschen mit
Behinderungen. Das Interesse und Fürsorge,
die sie anderen und einander entgegenbrin-
gen, ist wirklich beeindruckend und eine der
Qualitäten, die man in den frühen christ-
lichen Gemeinden sieht.

Ein wichtiger Aspekt, der zu beachten ist,
ist, dass die Menschen in dieser Gemeinde
nicht aktiv sind, da sie individualistisch sind.
Sie sind dabei, den Glauben an die Kirche zu
verlieren. Es sollte echte Harmonie und Zu-
sammenarbeit zwischen den Laien und dem
Klerus geben. Einige Priester sind daran inter-
essiert, die Menschen zu vereinen, andere
nicht. Die Zukunft der Kirche hier hängt von
der Förderung der BECs ab. Es ist offensicht-
lich, dass die Sonntagsmesse nicht von vielen
Menschen in der Gemeinde besucht wird.

Der zweite Teil unseres Besuchs war in der
Gemeinde Heimbach-Weis-Gladbach. Wir

Begrüßung der Gäste aus Indien.Ankunft der Gäste aus Bolivien.
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Aus dem Bistum

hatten die wunderbare Erfahrung, viele Men-
schen zu besuchen und zu treffen, die an den
Aktivitäten der Kirche und dem Wachstum
der BECs interessiert sind. Aber es sieht so aus,
als würden sie von Seiten des Klerus und ande-
rer nicht sehr ermutigt. Einige gläubige Laien
sind sehr aktiv und wollen die Kirche aufbau-
en, aber ohne Unterstützung und Ermutigung
sind sie nicht in der Lage, die richtige Arbeit
zu leisten. Wir hatten auch Animationspro-
gramme auf BECs mit dem Pastoralteam der
Pfarrei und brachten ihnen die verschiedenen
Methoden des Teilens des Evangeliums bei.
Sie brauchen ständige Unterstützung, Schu-
lung und Ermutigung sowie Motivation. Die
Menschen in der Gemeinde kommen nicht
freiwillig in die Kirche und sie müssen moti-

viert werden, und ich glaube, dass wir nur
durch SCCs/BECs Veränderungen in dieser
Gemeinde und Diözese bewirken können.

Wir möchten dem Bistum Trier Pastoral
Team danken und es würdigen, das die Initia-
tive und Mühe auf sich genommen hat, dieses
Programm zu organisieren und uns eingeladen
hat, unsere Erfahrungen mit BECs in Indien
zu teilen. Diese fortgesetzte Zusammenarbeit
wird uns helfen, in Zukunft zusammenzuar-
beiten und die Gemeinde in Deutschland und
Indien aufzubauen.

Fr. George Jacob SAC
Pallottine animation Centre, Pallotti 

Nagar, Nagpur, India
Exekutivsekretär der Kommission für

„Kirchliche Basis Gemeinschaften“ in Indien

Basisgemeinden-Verantwortliche aus Indien und Bolivien während des Besuchs im
Trierer Dom.
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Aus dem Bistum

Mache Dich auf
Weltkirche-Tag bei den 22. Heilig-Rock-Tagen in Trier

Buntes Sprachengewirr am 7. Mai auf dem
Trierer Domfreihof: Am siebten Tag der Hei-
lig-Rock-Tage wurde es international – mit
dem Treffen der muttersprachlichen Gemein-
den aus dem ganzen Bistum, dem Café Inter-
national der Katholischen Arbeitnehmerbe-
wegung und einem Flashmob junger Freiwilli-
gendienstleistender aus Bolivien. Denn der
Tag wurde zum ersten Mal von der KAB, der
muttersprachlichen Seelsorge und der Diöze-
sanstelle Weltkirche gemeinsam vorbereitet.
Auch das Lateinamerika-Hilfswerk Adveniat
war mit dabei.

Höhepunkt des Tages war die „Messe der
Nationen“, die eindrücklich vor Augen führ-
te, dass der katholische Glaube Menschen auf
dem ganzen Globus verbindet: Traditionelle
bolivianische Musik zum Einzug, Lesungen
auf Französisch, Polnisch und Italienisch, ein
syrisch-katholisches Halleluja, das Evange-
lium auf Englisch und die Predigt von Bischof
Aurelio Pesoa Ribera OFM aus Bolivien auf
Spanisch. Bischof Aurelio Pesoa ist seit Ende
letzten Jahres Vorsitzender der bolivianischen
Bischofskonferenz. Für ihn war es der erste
Besuch im Bistum Trier, das seit über 60 Jah-
ren durch seine Bolivienpartnerschaft eng mit
dem südamerikanischen Land verbunden ist.
Bei Gesprächen am Nachmittag hatten er
und der Generalvikar des Bistums La Paz von
sozialen und ökologischen Projekten berich-
tet, die durch die Partnerschaft unterstützt
werden.

Außer Deutschen, Bolivianerinnen und
Bolivianern waren Gläubige der polnischen
Missionen, der französisch- und englischspra-
chigen Gemeinden sowie der italienischen
Mission und der syrisch-katholischen Ge-
meinde aus Trier vor Ort. Ein besonderer

Gruß und Applaus ging stellvertretend für al-
le Ukrainer an die ukrainische katholische
Gemeinde aus Saarbrücken.

Bischof Pesoa appellierte in seiner Predigt,
die Botschaft von der Liebe Gottes auch
wahrzunehmen: „Gott spricht zu uns, wenn
wir es zulassen. Wir müssen lernen, Gott, aber
auch einander zuzuhören, vor allem den Ar-
men, Schwachen und jenen, die unter Krie-
gen leiden wie derzeit die Menschen in der
Ukraine. Aber wir hören nicht richtig hin,
die Mächtigen der Welt hören nicht hin“,
mahnte der Bischof.

Nach den Jahren der starken Einschrän-
kungen durch die Corona-Pandemie waren
die Menschen froh, wieder vor Ort gemein-
sam feiern zu können. Die Tage seien geprägt
gewesen „von Begegnungen, von viel guter
Musik, von Gottesdiensten und Gebet“, so
Bischof Dr. Stephan Ackermann. Diese Ver-
bindung der Möglichkeit, in einer lockeren
Weise zusammen zu sein und sich auszutau-

Bischof Aurelio predigt im Trierer Dom.
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Aus dem Bistum

Im Mai 2022 fanden in Mainz zum 75.
Geburtstag des Bundeslandes zahlreiche
Veranstaltungen auf Bühnen und Aktions-
flächen statt. Auch das Bistum Trier betei-
ligte sich beim Rheinland-Pfalz-Tag. Die
Diözesanstelle Weltkirche stellte welt-
kirchliche Projekte, Arbeit der aus Bistum
stammenden Missionarinnen und Missio-
naren, sowie auch EntwicklungshelferIn-
nen in der ganzen Welt und natürlich die
Bolivienpartnerschaft des Bistums vor.
Darüber hinaus zusammen mit den Bistü-
mern Mainz und Speyer wurden kirchliche
Hilfsorganisationen vorgestellt. Dank sehr
schönen Wetterbedingungen konnten wir
mit sehr vielen Besuchern über die welt-
kirchliche Herausforderungen und Aufga-
ben ins Gespräch kommen.

75 Jahre Rheinland-Pfalz mit Diözesanstelle Weltkirche

schen, aber auch „die nachdenklichen Mo-
mente zu haben, die Ruhe in den Gottesdien-
sten, das gemeinsame Bekenntnis des Glau-

Menschen begegnen sich auf dem Domfreihof.

bens, die Möglichkeit, Bitte und Anliegen
mitzubringen – das hat den Menschen gut ge-
tan.“



Bistumsweit/Trier: Die Fastenzeit als geist-
lichen Weg im Hinblick auf das Osterfest ge-
stalten: Dazu ermutigte das Mitmach-Projekt
„#Lebenszeichen – 7 Wochen Ostern entge-
gen“ des Arbeitsfeldes Inklusion im Bistum
Trier in Kooperation mit weiterblicken.com.
Von Aschermittwoch bis Ostern begleiteten
wöchentliche Impulskarten den Weg der Teil-
nehmenden und bestärkten sie mithilfe zahl-
reicher Anregungen, diese besondere Zeit per-
sönlich zu gestalten.  

Weitere Angebote ergänzten die Impuls-
karten: Jeweils mittwochs gab es in aller Frühe
ein digitales Angebot zum gemeinsamen Mor-
genimpuls via Videokonferenz. Die Impulskar-
ten ermutigten, den eigenen Blick zu fokussie-
ren und Eindrücke auch mit der (Handy-)Ka-
mera festzuhalten. Eine digitale Pinnwand bot
die Möglichkeit, die so entstandenen Bilder
sowie eigene Gedanken und Erfahrungen mit
den anderen zu teilen. Das Projekt endete mit
der Einladung zu einem Pilgertag am 24. April.

Im Vorfeld erhielten die Teilnehmenden
alle nötigen Materialien auf dem Postweg. Im
beigefügten Begleitschreiben fanden sich Hin-
weise auf die ergänzenden Angebote, die Pa-
storalreferentin Judith Schwickerath und der
Diplom-Theologe Sandro Frank begleiteten
die Teilnehmenden auf Ihrem Weg. Unter-
stützt wurde das Projekt von der Bischof-
Stein-Stiftung im Bistum Trier.

Aus dem Bistum
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Mitmach-Projekt vorstellen, das während der
Fastenzeit durch geistliche Impulse zur Rük-
kbesinnung eingeladen hat. Den Bericht vom
„#Lebenszeichen – 7 Wochen Ostern entge-
gen“ verfassten Kolleginnen und Kollegen der
Internetredaktion im Bistum Trier. 

Während der Fastenzeit haben einige Pfar-
reien und Gruppen im Bistum Trier nach eige-
nen Möglichkeiten Misereor-Aktionen gestar-
tet und so dem Motto „Es geht! Gerecht.“ auf
verschiedenste Art und Weise einen Ausdruck
zu verleihen. In diesem Jahr erschwerte nicht
nur die Pandemie die Fastenaktion, sondern
vor allem der Krieg in der Ukraine bestimmten
die Schlagzeilen während der Fastenzeit. Wir
hoffen und beten weiter, dass der und jeder an-
derer Krieg endet und es in der Welt gerechter
zugehen kann, dass die Menschen sich rückbe-
sinnen können. Modelhaft möchten wir ein

Rückblick Fastenaktion

Die Fastenzeit mit #Lebenszeichen gestalten 
Mit analogen Impulsen und digitalem Austausch auf das Osterfest zugehen
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Für insgesamt 72 Baumsetzlinge in einem
Aufforstungsprojekt in Bolivien haben 24
Teilnehmende des Bistums Trier beim dies-
jährigen „Domradeln“ am 7. Juni Spenden ge-
sammelt. Das Domradeln ist eine Aktion des
Bistums im Rahmen des „Stadtradelns“, einer
Initiative verschiedener Kommunen, um ein
Zeichen für den Klimaschutz zu setzen. Beim
Domradeln legen die Teilnehmenden zuvor
einen Spendenbetrag für eine gewisse Strecke
fest. Mit den Radrunden um den Dom werden
Baumpflanzprojekte in Bolivien unterstützt.
Mit 5 Euro kann die Pflege eines Setzlings er-
möglicht werden.

„Wir haben über 361 Kilometer zu-
sammenbekommen – ein tolles Ergebnis“,
sagt Katharina Nilles, Bolivien-Referentin
bei der Diözesanstelle Weltkirche. Im vergan-
genen Jahr kamen trotz Corona-Einschrän-
kungen sogar rund 600 Spendenkilometer zu-
sammen. Damit konnten 120 Baumsetzlinge
finanziert werden, mit denen Flächen im
Amazonas-Regenwald wieder aufgeforstet
wurden, die den Waldbränden der Jahre 2019
und 2020 zum Opfer gefallen waren.

Runde für Runde ein Baum 
Bistum unterstützt mit Domradeln Forstprojekte in Bolivien

In diesem Jahr liegt das Hauptaugenmerk
auf der Region Aiquile. Aiquile ist eine
Kleinstadt in den Hochtälern Boliviens, etwa
200 Kilometer entfernt von Cochabamba.
„Der größte Teil der Menschen lebt von der
Landwirtschaft oder von der Viehzucht“, er-
klärt Ludwig Kuhn, Leiter der Diözesanstelle.
Die Folgen des Klimawandels zeigten sich
auch dort: „Immer häufiger kommt es zu Dür-
reperioden, die den Menschen die Arbeit er-
schweren. Außerdem werden Umweltproble-
me geschaffen durch die zunehmende An-
wendung von chemischen Düngern und Pe-
stiziden.“ Abholzung und Brandrodung ver-
schärften die Lage zusätzlich. Die Umweltpro-
blematik ziehe verschiedene Probleme nach
sich: „Durch die erschwerten Bedingungen
zieht es viele Menschen in die größeren Städ-
te. Dort suchen sie saisonweise nach Arbeit,
um das Familieneinkommen aufzubessern.“

Die Kirche vor Ort betreibt einen Radio-
sender, der es sich unter anderem zur Aufgabe
gemacht hat, die Bevölkerung auf dem Land
über nachhaltige Anbaumethoden aufzuklären
und ein Bewusstsein für den Umweltschutz zu
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Hoffnung und Zuversicht erleben mit den Bana Ngayime
Pater Alfons - Missionar auf einem hoffungsvollen Weg

schaffen. Außerdem forsten die Partner vor
Ort abgeholzte Flächen in der Nähe ihrer Was-
serquellen auf, um ein Zeichen für Schöpfungs-
bewahrung zu setzen und um ihre Wasserver-
sorgung zu sichern. Mit den Spenden aus dem
Domradeln werden diese Projekte unterstützt.

Unter diesem Motto beteiligte sich die
Heimatgemeinde Großrosseln an der diesjäh-
rigen Aktion Nacht der Kirchen. Der seit
1966 im Kongo tätige Pater Alfons erkannte
schnell die wichtige Rolle von Musik und
Tanz in der kongolesischen Lebensweise. Er
schuf einen Messritus, der diese Elemente be-
rücksichtigt und damit in die kongolesische
Kultur eingebettet ist. Dazu versah er traditio-
nelle Lieder mit christlichen Texten. Um die-
sen Liedern eine Stimme zu geben, gründete
er den Chor Bana Ngayime.

Seit 2004 hat Pater Alfons mit Unterstüt-
zung der Diözesanstelle Weltkirche Trier
mehrfach mit Gruppen seines Chors die Hei-
mat besucht. Höhepunkt der Besuche waren
immer Gottesdienste im Zairischen Ritus, die

verdeutlichten, dass wir eine Kirche sind. Es
war stets zu spüren, wie die afrikanische Kir-
che uns bereichern kann. Vielfach entsteht
der Eindruck, dass es eine Einbahnstraße von
Europa nach Afrika gibt. Das ist eben nicht
so! Es ist vielmehr ein Geben und Nehmen.

Dies wach zu halten, wurde für die Nacht
der Kirchen an Pfingstsonntag ein fast 60-mi-
nütiger Film gezeigt, der nicht nur die Arbeit
von Pater Alfons beleuchtete, sondern mit
Filmausschnitten aus den Besuchen der Bana
Ngayime diesen kulturellen Austausch wieder
ins Bewusstsein rief.

Viele Mitchristen waren von den Filmauf-
nahmen gebannt, die trotz schwieriger Le-
bensumstände im Kongo von Lebensfreude,
Zuversicht und Hoffnung zeugten. Diese
christliche Freude regte zum Mitsingen und –
klatschen an. Da Pater Alfons sich derzeit in
der Heimat aufhält, nutzten viele die Gele-
genheit, sich nach dem Film mit ihm auszu-
tauschen. Klaus Blaes

Das Trierer Stadtradeln geht noch bis zum
19 Juni. Es ist die inzwischen sechste Aktion,
an der in diesem Jahr über 1200 Radelnde
teilnehmen. Beim Stadtradeln geht es darum,
möglichst viele Alltagswege klimafreundlich
mit dem Fahrrad zurückzulegen. BiP



14

Christsein in der Großstadt am Beispiel Nairobis
Missio-Kampagne zum Sonntag der Weltmission

Abwanderung und Urbanisierung 

in Kenia
Die missio-Aktion zum Weltmissions-

sonntag am 23. Oktober 2022 nimmt die Her-
ausforderungen für die Kirche infolge von
Abwanderung und Urbanisierung in Kenia in
den Blick. Mit etwa 7,5 Millionen Einwoh-
nern im Großraum steht die rasend wachsen-
de ostafrikanische Metropole Nairobi an der
Schwelle zur Megacity. Täglich strömen
Menschen aus dem Umland in die Stadt, in
der Hoffnung auf Arbeit und eine bessere Zu-
kunft. Rund 60 Prozent der Stadtbevölkerung
Nairobis leben in mehreren großen Slums auf
nur sechs Prozent der Stadtfläche. Darum
räumt die kenianische Bischofskonferenz der
Bildung kleiner christlicher Gemeinschaften
seit Jahren eine pastorale Priorität ein.

Weltmissionssonntag 

am 23. Oktober 2022
Die kleinen christlichen Gemeinschaften

sind eine Form der gemeinschaftlichen
Selbstorganisation, mit der die Gläubigen das
Leben ihrer Gemeinschaft und ihres Umfelds
prägen. Anstelle der früheren Großpfarreien,
zu denen die Gläubigen hinkommen mussten,
sind kleinere gemeinschaftliche Strukturen
entstanden, und zwar dort, wo die Menschen
konkret leben. Dort organisieren sie ihr kirch-
liches Leben selbst, helfen sich gegenseitig
und gehen gemeinsam Projekte der Verbesse-
rung ihres sozialen Umfelds an. So haben ei-
nige kleine christliche Gemeinschaften ein
System für Mikrokredite entwickelt und klei-
nere Programme für Einkommen schaffende
Maßnahmen auf den Weg gebracht, die be-

sonders die sozioökonomische Perspektive
von Frauen verändern. Mit Hilfe der Kirche
können die Menschen ihr volles Potenzial
auch in Slums wie Kibera und Mathare ent-
falten.

„Ich will euch Zukunft und Hoffnung 

geben“
Die missio-Aktion 2022 steht unter dem

Leitwort „Ich will euch Zukunft und Hoff-
nung geben“ aus dem 29. Kapitel des Jeremia-
buchs (Jer 29,11). Der Brief des Propheten an
die Exilierten in Babylonien erzählt davon,
dass in der Fremde etwas Neues entstehen
kann, dass auch unter schwierigen Bedingun-
gen neue Formen entstehen können, den
Glauben zu leben.

INITIATIVEN UND VORHABEN
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Initiativen und Vorhaben

missio-Gast: Sr. Kagwe Mary Wambui aus Kenia
Zeitraum im Bistum Trier: 7.-14. Oktober 2022

Im Rahmen der Kampagne zum Sonntag
der Weltmission freuen wir uns im Oktober Sr.
Kagwe Mary Wambui im Bistum Trier begrü-
ßen zu dürfen. Sr. Mary gehört zur „Little Sister
of Jesus“-Kongregation, die zur geistlichen Fa-
milie des seligen Charles de Jésus (Foucauld)
gehört. Nach dem Vorbild des „kleinen Bruder
Karl von Jesus“ lebt die Schwester mitten in
Kibera (Slum im Südwesten Nairobi/Kenia)
mit den Armen selbst in eigenen bescheidenen
Verhältnissen. Sie teilt die Armut, besucht die
Menschen, hört ihnen zu, hilft, heilt, ver-
mittelt in Alltagsfragen.

Schwerpunktthemen: Option für die Ar-
men, Lokale Kirchenentwicklung, Basisge-
meinden, Frauen, Diakonie, Bildung, Schule,
Gewaltprävention, spirituelle Psychothera-
pie, Kenia

Sr. Mary steht als Referentin für Veran-

staltungen (Gottesdienst, Schulunterricht,
Vortrag, …) und Aktionen zur Verfügung.
Bei Interessen wenden Sie sich bitten an mis-
sio-Diözesanreferent Tomasz Welke, Tel.
0651-7105-598, tomasz.welke@bgv-trier.de

Foto: missio-Aachen

Webinar zum Sonntag der Weltmission 2022

Lernen Sie schon vorab die Materialien
und möglichen Aktion zum diesjährigen
Sonntag der Weltmission kennen. 

Wir stellen Ihnen im Webinar insbesonde-
re Kenia und die Herausforderungen der dort
lebenden Menschen vor. Sie erfahren, wie Sie
vor Ort in Ihren Gemeinden oder Gruppierun-
gen darauf aufmerksam machen können.

Wie in jedem Jahr haben wir hilfreiche Ma-
terialien erstellt, die Sie bei Ihrer Arbeit gut
unterstützen werden. Auch Ideen für die Um-
setzung und für mögliche Aktionen haben wir
schon ausgearbeitet.

Datum: 23. August
20. September
jeweils um 19 Uhr.

Anmeldung unter: https://www.missio-
hilft.de/mitmachen/weltmissionssonntag/we-
binar/

Herzliche Einladung!
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Initiativen und Vorhaben

Wir freuen uns, dass für die nächste Zeit
wieder Pfarrfeste geplant werden. Ein Pfarrfest
ist nicht nur eine Möglichkeit der Begegnung
und der Gemeinschaft, sondern auch eine Art
„Visitenkarte“ der Kirche. Die Kirche vor Ort
zeigt, dass das Bemühen um die Bewahrung
der Schöpfung und der Einsatz für gerechte
Lebensbedingungen auch in konkrete Taten
umgesetzt werden kann. Mit Produkten aus
der Region und aus dem fairen Handel sowie
unter Beachtung umweltfreundlicher Aspek-
te können Pfarrfeste zu „fairen Pfarrfesten“
und somit Vorbild für nachhaltiges Feiern
werden. Für die Aktion wurde ein Kriterien-
katalog erstellt. Darin sind die Vorgaben auf-
geführt, die erfüllt sein müssen, wenn die Ge-
meinde ihr Pfarrfest unter diesen Anspruch
stellen möchte. Sie sind an die Kriterien der
„Fairtrade-Towns“ angelehnt. Jedes Krite-
rium ist mit einer bestimmten Punktzahl ver-
sehen, wobei man höchstens 50 Punkte errei-
chen kann. Um „fair-siegelt“ zu werden, muss
eine Mindestzahl von 27 erreicht werden. Der

Beschluss des Pfarrgemeinderats, ein „faires
Pfarrfest“ zu gestalten und der Info-Stand sind
generell Voraussetzung. Die Auszeichnung er-
folgt nach entsprechender Prüfung zum Pfarr-
fest in Form einer Urkunde. Bei der Diözesan-
stelle Weltkirche sind für die Durchführung
außerdem Tischaufsteller "wir feiern fair" zu
bekommen, mit der die Besucher des Festes
auf die besondere Ausrichtung des Festes auf-
merksam gemacht werden. Ebenso kann eine
Outdoor-flag, eine Werbefahne des "fairen
Pfarrfestes" ausgeliehen werden. Sie erhalten
auch einen Vorschlag zu einer Pressemeldung
über die „faire“ Ausrichtung des Pfarrfestes.
Wenn es einzurichten ist, wird die Urkunde
beim Pfarrfest durch einen Vertreter der der
Diözesanstelle Weltkirche oder des Dekanats
überreicht. Darüber hinaus ist es natürlich
möglich ein eigenes, privates Fest oder in ei-
gene außerkirchliche Organisation (Kita,
Schulklasse, Firma) mit Hilfe von Kriterien-
katalog zu gestalten. Fragen Sie bei uns ein-
fach an. Feiern Sie schön!

Aktion „Faires Pfarrfest“
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Aus der Weltkirhe

Die Gestaltung der bundesweiten Eröff-
nung der Adveniat-Aktion zum Beispielland
Bolivien ist in diesem Jahr ein Höhepunkt der
weltkirchlichen Arbeit im Bistum.

Die Eröffnungsfeier wird am 1. Advent,
27. November mit Gästen aus Lateinamerika
im Dom und in St. Maximin stattfinden.

Ab dem 19. September werden Gäste aus
Bolivien wie Bischof Eugenio Coter, Pando
und weitere Engagierte im Gesundheitsdienst
in der Partnerkirche zu Begegnungen und Ver-
anstaltungen im Bistum sein. Die Gäste kön-
nen für Besuche und Vorhaben in den Pastora-
len Räumen und Pfarreien angefragt werden.

Das Schwerpunktthema „Gesundsein för-
dern“ stellt vor dem Hintergrund der Erfah-
rungen der Corona-Pandemie die Anstren-
gungen der Kirche in Bolivien und Guatemala
in der „Gesundheitspastoral – pastoral de sa-
lud“ ins Zentrum. Es geht dabei zum Beispiel
um Gesundheitsdienste in Gemeinden, um
die Unterstützung von abgelegenen, indige-
nen Gemeinschaften, die Auseinandersetzung
mit gesundheitsgefährdenden Lebensbedin-
gungen oder auch mit den Folgen des Klima-
wandels. All dies sind Felder des Engagements
und Themen für den Dialog zwischen Men-
schen in Lateinamerika und in Deutschland. 

Die Eröffnung der Adveniat-Aktion 2022
im Bistum Trier wird verbunden mit vielfälti-
gen Gestaltungsanregungen für Pfarreien im
Advent. Unter anderem wird als sichtbares
Zeichen der Verbundenheit eine Aktions-
Kerze für die Wochen des Advents angeboten.

Im Rahmen der Vorbereitung werden im
September Workshops für Interessierte zu den
Themen Gesundheit, Lateinamerika und Bo-
livienpartnerschaft angeboten und die Mitge-
staltung von Initiativen in den Pfarreien und

Pastoralen Räumen angeregt. Dabei werden
Teilnehmer der Begegnungsreise aus Bolivien
mitwirken.

Engagierte in Eine-Welt- und Bolivien-
gruppen sind herzlich eingeladen

* bei ihren Planungen die Adveniat-Ak-
tion „Gesundsein Fördern“ und die Eröff-
nungsfeier am 27. November einzubeziehen –
save the date!

* zu beraten, ob sie Gäste aus Bolivien zu
Veranstaltungen oder Gesprächsforen einla-
den möchten.

* zusammen mit dem Pastoralteam und
dem Pfarrgemeinderat zu überlegen, wie die
Anregungen für die Gestaltung der Advents-
zeit unter dem Leitwort der Adveniat-Aktion
aufgegriffen werden können.

Weitere Informationen geben Ludwig
Kuhn und Katharina Nilles, Diözesanstelle
Weltkirche - weltkirche@bgv-trier.de

Informationen zu den Vorhaben, Veran-
staltungen und Gästen werden auf den Ho-
mepages aktuell eingestellt:  www.weltkir-
che.bistum-trier.de, www.adveniat.de

Bundesweite Eröffnung der Adveniat-Aktion im Bistum Trier
„Gesundsein Fördern“
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Russlands Krieg gegen die Ukraine führt zu
einer Spaltung der russisch-orthodoxen Kir-
che. Ihr ukrainischer Zweig beschloss am 27.
Mai in Kiew seine völlige Unabhängigkeit
vom Moskauer Patriarchat, dem sie seit 1686
unterstand. Nach einem Landeskonzil, an
dem Bischöfe, Priester, Ordensleute und Lai-
en teilnahmen, erklärte die ukrainisch-ortho-
doxe Kirche des Moskauer Patriarchats: „Wir
teilen nicht die Position des Patriarchen von
Moskau und ganz Russland, Kyrill, zum Krieg
in der Ukraine.“

Das Konzil habe Änderungen des Kirchen-
statuts angenommen, „die die volle Eigen-
ständigkeit und Unabhängigkeit der Ukraini-
schen Orthodoxen Kirche bescheinigen“.
Weitere Einzelheiten zu der Loslösung vom
Moskauer Patriarchat wurden zunächst nicht
bekannt. Für Russlands Kirche wäre der Ver-
lust ihres ukrainischen Zweigs mit Millionen
Gläubigen und Geistlichen ein schwerer
Schlag.

Im Gegensatz zu Kyrill I. verurteilte das
ukrainische Landeskonzil Russlands Angriffs-
krieg als Verstoß gegen das Gebot „Du sollst
nicht töten!“. Die Versammlung sprach allen
Menschen, die unter dem Krieg litten, ihr
Beileid aus. Die Regierungen der Ukraine
und Russlands sollten den Verhandlungspro-
zess fortsetzen und das „Blutvergießen“ been-
den.

Unabhängigkeit durch 

Moskauer Patriarchat bestätigt

Die russisch-orthodoxe Kirche akzep-
tiert nach eigenen Angaben die völlige Un-
abhängigkeit ihres ukrainischen Zweiges.
Der Außenamtschef des Moskauer Patriar-

chats, Metropolit Hilarion, stimmte am
Samstag in einer Videobotschaft der Ent-
scheidung der ukrainisch-orthodoxen Kir-
che zu, ab sofort komplett eigenständig zu
sein. Zugleich betonte er: „Die Einheit der
russischen und ukrainischen Kirche bleibt
gewahrt, und wir werden diese Einheit wei-
ter stärken.“

Auslöser: Unterstützung des Moskauer

Patriarchen für russischen Einmarsch

Die Theologin und Osteuropaexpertin Re-
gina Elsner nannte den Konzilsbeschluss „be-
eindruckend“. „Die ukrainische Orthodoxie
befreit sich damit von der toxischen Wirkung
Moskaus, auch wenn der Weg bis zum Reli-
gionsfrieden in der Ukraine erst anfängt“, sag-
te sie der Katholischen Nachrichten-Agentur
(KNA).

Die Unterstützung des Moskauer Patriar-
chen Kyrill I. für Russlands Einmarsch in
der Ukraine sorgt auch im ukrainischen
Zweig seiner Kirche seit Monaten für Em-
pörung. In der ukrainischen Kirche forder-
ten immer mehr eine Trennung vom Mo-
skauer Patriarchat. In 21 der 53 Diözesen
stellten die örtlichen Bischöfe ihren Pfar-
reien frei, Kyrill I. in der Liturgie nicht
mehr zu gedenken, was als schwere Sank-
tion gilt. Mehr als 400 Priester forderten
ein „internationales Kirchentribunal“ ge-
gen Kyrill, weil er den Krieg gegen die
Ukraine gesegnet habe. Schon bis dato
wählte die Moskau unterstehende ukraini-
sche Kirche ihr Oberhaupt und ihre Bischö-
fe selbst. Ihre bisherige Autonomie umfas-
ste auch die Finanzen.

www.katholisch.de

In der Ukraine trennt sich die orthodoxe Kirche 
vom Moskauer Patriarchat

AUS DER WELTKIRCHE
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Aus der Weltkirche

Erzbischof Leonardo Ulrich Steiner, Manaus 
zum Kardinal ernannt

Der deutschstämmige Erzbischof von Ma-
naus im brasilianischen Regenwald, Leonardo
Ulrich Steiner, gehört zu den 21 neuen Kardi-
nälen, die Papst Franziskus ernannt hat.

Der Franziskaner Leonardo Ulrich Steiner,
geboren am 6. November 1950 im Bundes-
staat Santa Catarina, Brasilien, ist einer der
trierstämmigen Bischöfe in Brasilien. Seine
Vorfahren sind aus Koblenz und aus Reil /
Mosel im 19. Jahrhundert nach Südbrasilien
ausgewandert. 

Die Ernennung gelte „nicht nur meiner
Person", sagte der 70-jährige Erzbischof bei ei-
ner Pressekonferenz, Der Papst habe „eine be-
sondere Zuneigung zum Amazonas und zu den
Kirchen im Amazonasgebiet“, so habe er in der
schlimmsten Zeit der Covid-Pandemie in Bra-
silien bei ihm, Steiner, angerufen und sich per-
sönlich nach dem Wohlergehen der Bevölke-
rung erkundigt. In Amazonien hatte das Virus
zu Beginn der Pandemie zehntausende Todes-
opfer gefordert, vor allem unter den Indigenen.

Steiner war acht Jahre lang Generalsekre-

tär der brasilianischen Bischofskonferenz, der
größten der Weltkirche. Franziskus ernannte
ihn 2019 nach der Amazonien-Synode zum
Erzbischof von Manaus. Seit 2022 ist er Vize-
präsident der neu gegründeten Kirchenkonfe-
renz Amazoniens.

Gerade die Besuche in entfernten Ge-
meinden bereitete ihm viel Freude. Neben
der Hilfe für die Bedürftigen legt der Erzbi-
schof von Manaus großen Wert auf den
Schutz der Natur und der indigenen Völker.

Kardinal zu sein, sieht Steiner nicht als
Ehre, sondern als eine Verantwortung, die er
in der Kirche übernimmt. Er freue sich darauf,
„noch intensiver am Aufbau dieser Kirche
mitwirken zu können, die eine immer missio-
narischere, präsentere und lebendigere Kirche
sein will".

Er wird am 27. August 2022 ins Kardinals-
kollegium aufgenommen und tritt damit in
den Kreis der Papstwähler ein.

Vat. News 6.6.2022
Foto: Adveniat/Florian Kopp
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Auf Einladung der Diözesanstelle Weltkir-
che berichteten am 9. Juni Pfarrer Ivan So-
khan, der derzeit in Ivano-Frankivsk lebt und
mehrere Jahre im Bistum Trier studiert hat,
sowie Pfarrer Vitaliy Herasymiv, der als Diö-
zesanökonom des Erzbistums Kyiv tätig ist, in
einer Videokonferenz über die Entwicklun-
gen im Land.

Ein großer Schwerpunkt des kirchlichen
Engagements ist die humanitäre Hilfe. In allen
Diözesen wurden Krisenstäbe eingerichtet, in
denen die Anforderungen aus den verschiede-
nen Orten und Einrichtungen gesammelt wur-
den und insbesondere durch die internationa-
le Unterstützung, die von den Caritas-Organi-
sationen an Caritas Ukraina und Caritas Spes
geleistet werden, beantwortet werden. Le-
bensmittellieferungen für Binnenflüchtlinge,
Hilfe für die Ausstattungen von Wohnungen,
medizinische Unterstützung wird vielfältig ge-
leistet. Die kirchliche Arbeit der Caritas wird
als eine der bestorganisierten Unterstützungs-
strukturen in den verschiedenen Regionen des
Landes wahrgenommen.

Während des Einmarschs der russischen
Truppen wurden die Priester aufgefordert mit
den Gläubigen zum Schutz ihres Lebens die
Pfarreien zu verlassen. Manche sind oder mus-
sten vor Ort bleiben und haben in Kellern und
Bunkern gelebt, Gottesdienst gefeiert, den
Menschen soweit möglich Beistand geleistet. 

In der Erzdiözese Kiew seien inzwischen
die meisten der Priester zurückgekehrt. Zur
Versorgung der Menschen wurden in Pfar-
reien „soziale HUBs“ aufgebaut, Umladesta-
tionen, von denen aus die Lebensmittel und
Hilfsgüter mit kleinereren Fahrzeugen in ab-
gelegene oder schwer erreichbare Orte ge-
bracht werden.

Großerzbischof Swjatoslaw Schewtschuk
habe viele der Gemeinden und Pfarrer be-
sucht, um sie in den Herausforderungen zu be-
gleiten und Mut zuzusprechen.

In den Pfarreien spüren die Verantwort-
lichen, dass zunehmend die pastorale Sorge
um die Menschen gefragt ist. Angesichts der
ungewissen Entwicklung, der bedrängenden
Erfahrungen, die viele gemacht haben und
dem Nachlassen der Kräfte, bräuchten die
Menschen Ermutigung und das Angebot, ihre
spirituelle Verankerung zu beleben. Seelsor-
ger laden ein zu Online-Gebeten und zum Le-
sen der biblischen Texten via Internet. Haus-
besuche bei Kranken und älteren Menschen,
die sich nicht in Sicherheit bringen konnten,
sei ein wichtiger Dienst, der in den Gemein-
den geleistet werden könne. Dies seien Wege,
die Pastoral und soziale Arbeit unter den her-
ausfordernden Bedingungen zu gestalten und
auch mit neuen, kreativen Hilfeleistung und
Solidarität die Menschen in Not zu unterstüt-
zen und dem Krieg zu widerstehen.

Im gemeinsamen Gebet des Vaterunsers in
deutscher und ukrainischer Sprache beschlos-
sen die Teilnehmenden das Online-Ge-
spräch, so wie viele der Friedensgebete in Ge-
meinden des Bistums in diesen Wochen mit
dem gemeinsamen Gebet gestaltet werden.

Ludwig Kuhn

Online-Gespräch zur aktuellen Situation und zum 
Engagement der griechisch katholischen Kirche in der Ukraine

Kiew: Gottesdienst in einem Ladengeschäft.
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Zur Bolivien-Partnerschaftswoche ist es
wieder so weit: nachdem persönliche Begeg-
nungen mit Partnerinnen und Partnern aus
Bolivien lange Zeit kaum möglich waren,
wird im Herbst wieder eine Gruppe aus Boli-
vien im Bistum Trier zu Gast sein.

Während der Bolivien-Partnerschaftswo-
che (24. September – 2. Oktober) sind die
Gäste bei Gruppen und Pfarrgemeinden im
Bistum zu Gast, um das Gemeindeleben und
Engagement vor Ort kennenzulernen.

Einige der Partnerinnen und Partner, die
im Bistum zu Gast sind, engagieren sich zu

Hause im Bereich Gesundheitspastoral. In
diesem Rahmen geben Sie in verschiedenen
Workshops Einblicke in ihre Arbeit. Mit da-
bei ist jeweils auch eine Person der Diözesan-
stelle Weltkirche, um eine Einführung in das
Themenfeld Gesundheitspastoral zu geben.

Die genauen Termine finden Sie im Vor-
feld auf der Homepage der Diözesanstelle
Weltkirche.

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an
Katharina Nilles: katharina.nilles(at)bgv-
trier.de bzw. 0651/7105-395.

Begegnungsreise nach Deutschland zur Partnerschaftswoche

Das Vernetzungstreffen zum Thema „Loka-
le Kirchenentwicklung“ findet am Samstag,
17. September 2022 statt. Eingeladen sind alle
engagierten Christinnen und Christen, die
mit dem Thema „Basisgemeinden“, „Lokale
Kirchenentwicklung“ unterwegs sind oder

Vernetzungstreffen „Lokale Kirchenentwicklung“ 2022

sich dafür interessieren. Das Treffen findet im
Heimbach-Weis-Gladbach statt und wird vor
dem dortigen LoKE-Team vorbereitet.

Bei Fragen oder Interesse an dem Thema
„Lokale Kirchenentwicklung melden Sie sich
bei Tomasz Welke (tomasz.welke@bgv-trier.de)

TERMINE

• 23. August, 19 Uhr,
• 20. September, 19 Uhr.

Webinar zum Weltmissionssonntag

Anmeldung unter: https://www.missio-
hilft.de/mitmachen/weltmissionssonntag/we-
binar/

7.-14. Oktober: WMS Gast Sr. Mary
Wambui aus Kenia im Bistum Trier

Wenn Sie Sr. Mary einladen möchten

WMS Gast Sr. Mary Wambui

wenden Sie sich bitten an: missio-Diözesanre-
ferent Tomasz Welke, Tel. 0651-7105-598,
tomasz.welke@bgv-trier.de  
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LESENSWERT

Bernau, Olaf
Brennpunkt Westafrika 
Die Fluchtursachen 

und was Europa tun sollte 

Die Bekämpfung von Fluchtursachen ist in
Europa spätestens seit 2015 zu einer Art Man-
tra avanciert. Viele Politiker:innen verspre-
chen sich davon eine deutliche Reduzierung
der Ankunftszahlen afrikanischer Migrant:in-
nen, auch in Verbindung mit einer immer
stärkeren Überwachung der EU-Außengren-
zen. Der Soziologe und Menschenrechtsakti-
vist Olaf Bernau widerspricht dieser verbrei-
teten Perspektive in seinem Buch vehement.
Er zeigt, warum Menschen in Westafrika auf-
brechen - und was die Dauerkrise dieser Re-
gion mit Europa zu tun hat. Dabei kommt
auch das koloniale Erbe ausführlich zur Spra-
che.

Verlag: C.H.Beck
ISBN: 978-3-406-78246-6 

Preis: 18 €
Q: https://www.chbeck.de/33245328


